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Kommentiert

Das Verlangen nach einer 
strikteren Banken-Regulie-
rung kam mit der Finanzkrise 
2008 so richtig in Fahrt. 
Bereits seit 1988 widmet 
sich der Baseler Ausschuss, 
in dem Finanzmarktwächter 
und Notenbanken der gro-
ßen Nationen sitzen, der 
internationalen Regulierung 
der Bankenaufsicht. Doch 
erst seit der Finanzkrise wer-
den der freigiebigen Risiko-
mentalität im Finanzsektor 
schärfere Vorschriften entge-
gengesetzt. Die Empfehlun-
gen des Ausschusses sind 
nicht per se rechtlich bin-
dend aber es wird gemein-
hin davon ausgegangen, 

dass Empfehlungen und Leitlinien in den Ländern in geltendes 
Recht umgesetzt werden. Deutschland nimmt derzeit eine Vor-
reiterrolle ein und führt die restriktiven Risikovorschriften von 
Basel III schon ab Frühjahr 2013 stufenweise ein. Aktuell wird 
an der rechtlichen Umsetzung von Basel III gearbeitet.

Dabei werden zwei Hauptanliegen verfolgt: Zum einen die 
Stärkung der globalen Kapital- und Liquiditätsregelungen zur 
Förderung eines widerstandsfähigeren Finanzsektors und zum 
anderen die Stabilisierung des global vernetzten Finanzsystems. 
Die Vorgaben sollen durch die Erhöhung der Eigenkapitalquote 
die Risiken der einzelnen Banken und damit des Finanzsys-
tems insgesamt reduzieren und auch die höheren Liquidi-
tätsanforderungen sollen für eine gewisse Unabhängigkeit der 
Banken voneinander sorgen. Das stellt Banken und Unterneh-
men gleichermaßen vor neue Herausforderungen. Der Risiko-
Faktor soll durch die Erhöhung der bankeigenen Eigenkapital-
quote eingedämmt und somit die Kapitalreserven für Notsitua-
tionen wie Wirtschafts- oder Finanzkrisen erhöht werden. Ergo: 
Die Banken müssen umfangreichere Rücklagen bilden und 
haben weniger Geld für risikoreiche Investments übrig. Kredit-
institute müssen künftig zirka ein Drittel mehr und qualitativ 
besseres Eigenkapital bereithalten. Das könnte bedeuten, dass 
künftig weniger Kredite an Unternehmen vergeben werden 
und die Kreditvergabe restriktiver und teurer wird. Grund dafür 
ist, dass die Banken die Kosten für die Erhöhung des Eigenka-
pitals an ihre Kunden weitergeben dürften.

Die geänderten Regelungen werden besonders auf die Unter-
nehmensfinanzierung nachhaltige Auswirkungen haben, denn 
diese bleibt für die Banken weiterhin ein wichtiger Bestandteil 
ihres Geschäftsmodells. Auch unter den neuen Rahmenbedin-
gungen werden die Banken Unternehmen Finanzierungsdienst-

Förderung eines widerstandsfähigeren Finanzsektors

Basel III – neue Standards bei der Kreditvergabe für Unternehmen 
leistungen anbieten, nur unter anderen Konditionen wie bisher. 
Die neuen Regeln aus Basel III ersetzen nicht die Basel-II-Re-
geln, sondern ergänzen sie. Das heißt für die Unternehmen, 
dass die Risikogewichtung bei Mittelstandskrediten vermutlich 
beibehalten bleibt. Davon profitieren insbesondere Unterneh-
men, die in Summe Kreditanträge bis eine Million Euro stellen 
oder einen Jahresumsatz von unter 50 Millionen Euro haben. 
Dieser sogenannte Mittelstandskompromiss bleibt auch mit 
Basel III bestehen, das heißt, Mittelstandskredite werden auch 
weiterhin geringer gewichtet als etwa andere Unternehmenskre-
dite. Davon profitiert die Mehrheit der Unternehmen. Der ge-
samte Prozess, der mit Basel II in der Kreditvergabe aufgebaut 
wurde, speziell die Einführung von sogenannten Ratings, be-
steht auch in Zukunft fort. Insgesamt wird die Regulierung zur 
Folge haben, dass sich die Konditionen noch stärker nach dem 
Rating des Kunden richten. Angesichts der eingeschränkten 
Risikoübernahmemöglichkeiten der Kreditwirtschaft durch  
Basel III dürften zukünftig jedoch gerade Betriebe mit mittle -  
rem Rating (somit die meisten KMU) mit höheren Finanzie-
rungskosten oder Anforderungen an Sicherheiten zu rechnen 
haben. Auch Finanzierungen, die per se risikoreicher sind –  
wie Existenzgründungen, Unternehmensnachfolgen und Inno-
vationen – werden voraussichtlich schwerer.

Die Unternehmensfinanzierung in Deutschland zeichnet sich 
traditionell durch eine sogenannte Langfristkultur aus. Viele 
Firmen nutzen gern die Möglichkeit, sich langfristig zu finanzie-
ren, und profitieren dabei meist von stabilen Zinsen. Insbeson-
dere in wirtschaftlich schwachen Zeiten führt die langfristige 
Finanzierung zu mehr Stabilität. Zukünftig wird es noch langfris-
tige Firmenkredite geben, diese Angebote von den Banken 
könnten aber rückläufig oder teurer werden. Sofern für mittel- 
oder langfristige Investitionen dann kurzfristige Darlehen zum 
Einsatz kommen, würden Unternehmen das Zinsänderungs- 
sowie ein Prolongationsrisiko übernehmen müssen, was noch 
höhere Anforderungen an die Unternehmensplanung und das 
Berichtswesen stellt.

Insgesamt wird Basel III dazu führen, dass bei Krediten noch 
genauer hingesehen wird. Die Bedingungen werden sich noch 
stärker an dem mit der Kreditvergabe verbundenen Aufwand 
und Risiko ausrichten. Die Banken werden daher von ihren 
Kunden mehr Transparenz erwarten und stärker als zuvor die 
Konditionen an der Bonität ausrichten. Unternehmen mit einer 
soliden Finanzierungsstruktur sind für die Änderungen, die mit 
Basel III in den nächsten Jahren auf den Mittelstand zukommen, 
gut aufgestellt. Allerdings sollten alle Mittelständler die Aufgabe 
annehmen, die eigene Finanzierung kritisch unter die Lupe zu 
nehmen und auf Optimierungsmöglichkeiten zu prüfen. Es ist 
nicht nötig überstürzt tätig zu werden, doch es wäre ratsam, sich 
strategisch auf die sich ändernde Situation einzustellen und 
durch eine solide Unternehmensplanung und ein ausgefeiltes 
Controlling das Unternehmens-Rating langfristig zu verbessern. 

Bernd Siegfried Kirschner, 

geschäftsführender Gesell- 
schafter, 

Denzhorn Geschäftsführungs-
Systeme GmbH, Ulm


